
Als Emma die Augen öffnete,
stand sie mitten in einem Stall
auf einem Bauernhof vor 100 Jah-
ren. „Warum ist es hier so dun-
kel?“, fragte sie. Der Bauer stand
bereits vor Sonnenaufgang im
Stall. Er saß auf einem Hocker.
„Ich melke die Milch aller Kühe
von Hand in den Eimer”, erklärte
er und wischte sich den Schweiß
von der Stirn. „Jeden Morgen
und jeden Abend.” Emma staunte.
Es gab keine Maschinen. Keine
Roboter. Nur viel Arbeit. „Das
dauert ja ewig!” sagte sie. Der
Bauer nickte. 

Und weiter ging die Zeitreise. Emma war nun
in den 1940er Jahren angekommen. Dort be-
merkte sie sofort, dass keine schweren Eimer
mehr geschleppt wurden. „Wo ist die ganze
Milch?“ Der Bauer grinste. „Folge den Rohren.“
Die Milch floss direkt durch ein Rohrsystem in
einen großen Milchtank. „Das ist viel sauberer
und geht deutlich schneller.“ Emma lief die
Rohre entlang. Sie sahen aus wie silberne
Straßen. „Eine Autobahn für Milch!“ 

Erneut leuchtete die Uhr und Emma
landete auf einem riesigen Hof mit
Hunderten von Kühen. In der Mitte
war ein riesiges Karussell. Die Platt-
form drehte sich langsam im Kreis.
Die Kühe stiegen auf, wurden gemol-
ken und stiegen am Ende wieder aus.
„Genial!“ sagte Emma. „Früher muss-
ten die Menschen von Kuh zu Kuh
laufen. Jetzt kommen die Kühe zu
ihnen.“ Die Tiere wirkten entspannt
und drängelten nicht.
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In diesem Moment begann die Uhr wieder zu
leuchten. Einige Zeit später, im Jahr 1926,
stand Emma wieder im Stall. Mehrere Men-
schen waren um eine Maschine versammelt.
Vorsichtig setzte der Erfinder vier Becher an
das Euter einer Kuh. Ein leises Brummen war
zu hören. Die Maschine arbeitete. „Sie
melkt!“, rief Emma. Die Kuh blieb völlig ruhig.
„Die Maschine ahmte die Bewegung eines
saugenden Kalbes nach“, erklärte der Erfin-
der. Emma staunte. 

Emma liebt den Bauernhof ihres
Opas. Am liebsten besucht sie die
Kühe im Stall. Eines Tages ent-
deckte Emma auf dem Dachboden
eine seltsame Uhr. Auf der Uhr
stand: „Zeitreise für neugierige
Entdecker!“ Kaum hatte Emma die
Uhr berührt, begann sie zu leuch-
ten und schon sauste sie durch 
die Zeit. 

Mit einem letzten Lichtblitz war
Emma in einem hochmodernen
Milchviehstall in naher Zukunft.
Computerbildschirme leuchten, Sen-
soren blinken, Roboter füttern und
entmisten. Auch das Melken über-
nehmen Roboter. Jede Kuh entschei-
det, wann sie zum Melken kommt.
Der Computer sammelt von jeder Kuh
alle Daten. Das hilft dem Landwirt,
schneller die richtigen Entscheidun-
gen zu treffen.

Emma war wieder bei ihrem Opa.
„Wie war deine Zeitreise?“ Emma
lächelte. Sie dachte an die Bauern

von früher. An Erfinder und Roboter. An Menschen, die
immer wieder nach besseren Lösungen suchten. „Die Zu-
kunft entsteht nicht plötzlich.“ „Sondern?“ „Sie wird jeden
Tag gebaut. Von Menschen, die neugierig bleiben.“ Opa
nickte. „Dann hast du verstanden, worum es geht.“ 

Wer blinkt im modernen Milchviehstall?
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